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Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der Militär

vorlage
Kriegsminiſter v Verdy Die Militärverwaltung befindet

bei Begründung derartiger organiſatoriſcher Geſetze in
ſchwieriger Lage Es iſt nicht möglich daß vor der ganzen WeltAnſichten und Vbſichten dargelegt werden welche in der Zukunft

erfüllt werden ſollen So kommt es daß beim beſten Willen wir
immer nur einen Theil der Motive egrn können und daß andere
vorläufig zurückbehalten werden müſſen um erſt in gründlicherer
Weiſe in den Kommiſſionsſitzungen dargelegt zu werden Jn
dieſem Fall befinden wir uns auch jetzt Wir ſind nicht in der
Lage Jhnen alles vorzutragen was uns zur der
Vorlage veranlaßt hat Eins enthält die Vorlage wofür dieſe
Rückſicht nicht gilt nämlich die Forderung von Dienſtprämien
für Unteroffiziere Wir haben ſie ſchon in dieſer Vorlage ein
gebracht damit Sie von vornherein wiſſen daß auch dieſer Punkt
Berückſichtigung finden ſoll Die Summe für Unteroffizierprämien
e ich auf 4 Millionen und iſt in den 18 Millionen ein

egriffen
Die Vorlage verlangt die Erhöhung der Präſenzſtärke um

18,574 Mann bis zum Ende des Septennats und außerdem die
Erhöhung der Kadres vornehmlich in Bezug auf die Artillerie
Der Schwerpunkt der Begründung bleibt immer der daß in den
Nachbarſtaaten die Rüſtungen weiter vorgeſchritten ſind Unter
dieſen Verhältniſſen iſt es unmöglich daß wir die Hände in den
Schooß legen Allerdings werden die Anordnungen die dort ge
troffen ſind in Bezug auf die Ziffern erſt in ſpäterer Zeit zum
vollen Ausdruck kommen Allein wenn wir die Zeit jetzt ruhig
verſtreichen laſſen ſo iſt es unmöglich auf dem Gebiet der Or
ganiſation mit einem Schlage das nachzuholen was jahrelang
verſäumt worden iſt

Die Forderungen ſelbſt zerfallen in einzelne Gruppen und
einzelne Poſitionen Jn dem erſten Augenblick werden Sie
vielleicht den Eindruck bekommen daß dies ohne Zuſammenhang
iſt aber dem iſt nicht ſo Alle dieſe Forderungen ſind von einem
einheitlichen Gedanken ausgegangen Jhnen dieſen Gedanken
klarzulegen warum wir 18,500 Mann weshalb wir ſie jetzt
rn das wird für die kommiſſariſche Berathung vorbehalten
eiben
Jm übrigen ſind wir davon überzeugt daß wir dieſe For

derungen nothwendig erhalten müſſen Wir werden Jhnen alles
Material derartig vorlegen daß Sie ein objektives Urtheil ſelbſt
bekommen werden Bei Jhrer einſichtsvollen und ſorgfältigen
Prüfung der Angelegenheit haben wir die volle Ueberzeugung
daß dasjenige was wir für abſolut nothwendig in ernſter Weiſe
erkannt haben auch von Jhnen gewürdigt werden wird Bei

ſolcher Prüfung wird über das Schickſal dieſer Forderungen kein
Zweifel ſein Beifall rechts

Abg Graf v Moltke Meine Herren es kam Be
fremden erregt haben daß neue und erhebliche Opfer für mili
täriſche Zwecke gefordert werden eben jetzt wo anſcheinend der
politiſche Horizont freier iſt von drohenden Wolken als ſelbſt noch

kurz zuvor und wo wir von allen auswärtigen Mächten die be
ſtimmte Verſicherung ihrer friedlichen Abſichten haben Dennoch
wollen Sie mir geſtatten mit wenigen Worten auf den Grad von
Sicherheit hinzuweiſen welche für uns aus dieſen Umſtänden
hervorgehen kann

Noch unlängſt meine Herren iſt von jener Seite des Hauſes
allerdings von der äußerſten Linken wiederholt die Behauptung
aufgeſtellt worden daß alle unſere militäriſchen Vorkehrungen
nur im Intereſſe der beſitzenden Klaſſe erfolgen und daß es dieFürſten ſind welche die Kriege hervorrufen ohne ſie würden die
Völker in Friede und Freundſchaft nebeneinander wohnen Was
nun vorweg die beſitzende Klaſſe betrifft und das iſt doch eine
ſehr große ſie umfaßt in gewiſſem Sinne nahezu die ganze
Nation denn wer hätte nicht etwas zu verlieren Sehr richtig
die beſitzende Klaſſe hat ja allerdings ein Jntereſſe an allen Ein
richtungen welche jedem ſeinen Beſitz gewährleiſten Aber meine
Herren die Fürſten und überhaupt die Regierungen ſind es
wirklich nicht welche in unſeren Tagen die Kriege herbeiführen
Sehr gut rechts Die Zeit der Kabinetskriege liegt hinter uns

wir haben jetzt nur noch den Volkskrieg und einen ſolchen mit
allen unabſehbaren Folgen herauf zu beſchwören dazu wird eine
irgend beſonnene Regierung ſich ſehr ſchwer entſchließen Sehr
gut Nein meine Herren die Elemente welche den Frieden be
drohen liegen bei den Völkern das ſind im Jnnern die Begehr
lichkeit der vom Schickſal minder begünſtigten Klaſſen und ihre
zeitweiſen Verfuche durch gewaltſame Maßregeln ſchnell eine
Beſſerung ihrer Lage zu erreichen eine Beſſerung die nur durch
organiſche Geſetze und auf dem allerdings langſamen und mühe
vollen Wege der Arbeit herbeigeführt werden kann Sehr gut
rechts Bravo Von außerhalb ſind es gewiſſe Nationalitäts
und Raſſenbeſtrebungen überall die Unzufriedenheit mit dem
Beſtehenden Das kann jederzeit den Ausbruch eines Krieges
herbeiführen ohne den Willen der Regierungen und auch gegen
ihren Willen denn meine Herren eine Regierung welche nicht
ſtark genug iſt um den Volksleidenſchaften und den Partei
beſtrebungen entgegenzutreten eine ſchwache Regierung iſt eine
dauernde Kriegsgefahr Sehr gut rechts

Jch glaube daß man den Werth und den Segen einer
ſtarken Regierung nicht hoch genug anſchlagen kann Bravo
Nur eine ſtarke Regierung kann heilſame Reformen durch

m nur eine ſtarke Regierung kann den Frieden ver
ürgen
eine Herren wenn der Krieg der jetzt ſchon mehr als zehn

Jahre lang wie ein Damoklesſchwert über unſeren Häuptern
ſchwebt wenn dieſer Krieg zum Ausbruch kommt ſo iſt ſeine
Dauer und iſt ſein Ende nicht abzuſehen Es ſind die größten
Mächte Europa s welche gerüſtet wie nie zuvor gegen einander
in den Kampf treten keine derſelben kann in einem oder in zwei
Feldzügen ſo vollſtändig niedergeworfen werden daß ſie ſich für
überwunden erklärte daß ſie auf harte Bedingungen Hin Frieden
ſchließen müßte daß ſie ſich nicht wieder aufrichten ſollte wennauch erſt nach Jahresfriſt um den Kampf zu erneuern Meine
Herren es kann ein ſiebenjähriger es kann ein dreißigjähriger
Krieg werden und wehe dem der Wirgpg in Brand ſteckt der
zuerſt die Lunte in das Pulverfaß ſchleudert Bravo Nun
meine Herren wo es ſich um ſo große Dinge handelt wo es ſich
handelt um das was wir mit ſchweren Opfern erreicht haben um
den Beſtand des Reiches vielleicht um die Fortdauer der geſel
ſchaftlichen Ordnung und der Civiliſation jedenfalls um Hundert
tauſende von Menſchenleben da kann allerdings die Geldfrageerſt in zweiter Linie in Betracht kommen da erſcheint jedes
pekuniäre Opfer im voraus gerechffertigt

Es iſt ja richtig was hier mehrfach betont worden daß der
Krieg ſelbſt Geld und abermals Geld fordert und daß wir unſere

nicht vor der Zeit zugrunde richten ſollen Ja meine
erren hätten wir die ſehr großen Ausgaben nicht gemacht für

militäriſche Zwecke für welche der Patriotismus dieſes Hauſes
und der Nation die Mittel gewährt haben ſo würden allerdings T
unſere Finanzen heute ſehe viel günſtiger liegen als es gegen
wärtig der dar iſt Aber meine Herren die ren Finanz
lage hätte nicht verhindert daß wir bei mangelnden Widerſtands
mitteln heute am Tage den Feind im Lande hätten denn ſchon
lange und auch jetzt noch iſt es nur das Schwert welches die
Schwerter in der Scheide zurückhält Bravo Der Feind im
Lande nun wir haben das zu Anfang des Jahrhunderts
6 Jahre lang getragen und Kaiſer Napoleon konnte ſich rühmen
aus dem damals kleinen und armen Lande eine Milliarde heraus
gepreßt zu haben Der Feind im Lande würde nicht viel
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Marine Im
Sprache der unſere Marine als nicht leiſtungsfähig bezeichnete
Ser Wnalt e Marineminiſter nannte das eine durchaus melan

fragen ob Reichsbank oder Privatbank Sahen wir doch im
Jahre 13 als er ſchon im vollen Abzuge war wie in Hamburg

damals eine franzöſiſche Stadt ein franzöſiſcher Marſchall
zum Abſchied die Hamburger Bank in die Taſche ſteckte Der
Feind im Lande würde ſchnell mit unſeren Finanzen auf
räumen

Nur ein waffenſtarkes Deutſchland hat es möglich machen
Dem t nen neten den Bruch des Friedens ſo lange

ahre hindurch hinzuhaltenMeine Herren je beſſer unſere Streitmacht zu Waſſer und
Lande organiſirt iſt je vollſtändiger ausgerüſtet je bereiter
für den Krieg um ſo eher dürfen wir hoffen vielleicht
den Frieden noch länger zu bewahren oder aber den
unvermeidlichen Kampf mit Ehren und Erfolg zu beſtehen
Bravo
Meine Herren alle Regierungen jede in ihrem Lande ſtehen

Aufgaben von der höchſten ſozialen Wichtigkeit gegenüber Lebens
fragen welche der Krieg hinausſchieben aber niemals löſen kann
Jch glaube daß alle Regierungen aufrichtig bemüht ſind den
Frieden zu halten fragt ſich nur ob ſie ſtark genug ſein
werden um es zu können Jch glaube daß in allen Ländern
die bei weitem überwiegende Maſſe der Bevölkerung den
Frieden will hört hört nur daß nicht ſie ſondern die Pax
vrpe die Entſcheidung haben welche ſich an die Spitze geſtellt

abenMeine Herren die friedlichen Verſicherungen unſerer beiden
Nachbarn in Oſt und Weſt während übrigens ihre kriegeriſchen
Vorbereitungen unausgeſetzt fortſchreiten ſehr wahr dieſe
friedlichen und alle übrigen Kundgebungen ſind gewiß ſehr werth
voll aber Sicherheit finden wir nur bei uns ſelbſt Wiederholtes
lebhaftes Bravo

Abg Richter dfr Unſer hochberühmter und ehrwürdiger
Herr Kollege Graf Moltke iſt mit derſelben Friſche welche wir
ſchon in der erſten Sitzung an ihm bewunderten für dieſe Militär
vorlage eingetreten ebenſo wie für ähnliche Vorlagen 1887 1880
und 1874 Wenn es ſich hier nur handelte um die beſte
militäriſche Dispoſition über vorhandene Mittel ſo würde nach
der Befürwortung dieſer Vorlage ſeitens zweier ſo hochſtehender
militäriſcher Autoritäten die Sache entſchieden ſein Aber es
handelt ſich hier nicht blos um militärtechniſche Fragen es
handelt ſich auch um bürgerliche Fragen und da muß es aucheinem Laien verſtattet ſein ſeine Bedenken vorzutragen Mehr
Soldaten bedeuten weniger Arbeiter für die produktiven Er
werbszwecke mehr Soldaten bedeuten mehr Geld aus der Taſche
der Steuerzahler Der Herr Kriegsminiſter Bronſart v Schellen
dorf hat bei Befürwortung der letzten Militärvorlage im Jahre
1887 das Wort fallen laſſen es ſei ihm ſehr angenehm und be
quem daß er nicht für die Mittel zu ſorgen habe die erforderlich
ſind für die erhöhte Friedenspräſenzſtärke Jn dieſer angenehmen und
bequemen Lage eines Kriegsminiſters befinden wir uns nicht Wir
können uns vor den Wählern mit unſerer Verantwortlichkeit in
Bezug auf die Steuerlaſt nicht damit decken daß militäriſche
Autoritäten ſich in beſtimmter Weiſe für die Vorlage aus
geſprochen hätten Wäre eine ſolche Bezugnahme ausreichend
dann würde es ja überhaupt unrichtig ſein in ſolchen Fragen
eine Volksvertretung gewiſſermaßen zwiſchen Militär und Volk
zu ſtellen Dann wäre es einfacher wenn von militäriſcher Seite
ſtets die Ziffer der Präſenzſtärke beſtimmt wird und wenn auch
von derſelben Seite die Verantwortlichkeit für die Steuern über
nommen wird die vielleicht unter dem Namen von beſonderen
Militärſteuern zur Deckung des Militäraufwandes ausgeſchrieben
wird Jch finde es durchaus erklärlich wenn Männer die ihr
ganzes Leben von Jugend auf dem Militärberuf ſich gewidmet
haben dieſen wichtigen Faktor des Staatslebens ſo vollkommen
geſtaltet zu ſehen wünſchen wie irgend möglich ja wenn ſie in
Konkurrenz mit den Nachbarſtaaten die militäriſchen Einrichtungen
auf eine ideale Höhe erhoben zu ſehen wünſchen um des Erfolges
im Ernſtfalle um ſo ſicherer zu ſein Jch würde es auch nicht
für wünſchenswerth halten wenn unſere Generäle anders dächten
Jch wünſchte offen geſtanden daß in manchem Civilreſſort ein
derartiger raſtloſer Eifer fortgeſetzter Verbeſſerung herrſchte
Sehr gut links Dann ſtünde manches beſſer in Deutſchland

und in Preußen Sehr richtig links Aber die militäriſche
Seite ſtellt doch nur eine Seite in der Entwickelung des Staats
lebens dar und wenn dieſe Entwickelung nicht allſeitig in Harmonie
vor ſich geht dann leidet zuletzt auch die Kriegsmacht ſelbſt darunter
denn ſie iſt doch am letzten Ende die Folge der geſammten materiellen
individuellen und moraliſchen Zuſtände Dieſe Wahrheit kann
nicht beſtritten werden ebenſo wenig wie ich meinerſeits alle
diejenigen Sätze beſtreite die der Herr Abgeordnete Graf Moltke
ſoeben ausgeſprochen hat Alles iſt vollkommen wahr Jch kann
das durchweg bis auf die letzte Silbe unterſchreiben Hört
hört rechts Aber was beweiſen dieſe allgemeinen Sätze für
dieſe Vorlage Sie können angeführt werden und ſind an
geführt worden für die Vorlagen von 1874 1880 und 1887 Sie
ſprechen ebenſo für eine Friedenspräſenzſtärke von 410,000 Mann
wie von 468,000 Mann wie von 487,000 Mann wie ſie auch
ausreichen würden für eine Friedenspräſenzſtärke von 500,000
Mann und noch mehr Die Sätze beweiſen zu viel und ſind
deshalb nicht ausreichend Es würde der Natur der erſten Leſung
gerade in dieſer Materie widerſprechen wenn ich meine oder
irgend eine Anſicht in dieſer Frage definitiv feſtlegen würde Jch
erachte es als meine Aufgabe die rationes dubitandi anzuführen
die ſich vorbehaltlich näherer Darlegung gegen die Begründung
de Vorlage wie ſie in der Oeffentlichkeit gemacht iſt erheben
aſſen

Herr Graf Moltke hat gemeint eine ſolche Vorlage könne be
fremden in einem Augenblick wo der politiſche Horizont frei von
Beſorgniſſen erſcheine Nein von dieſem Standpunkt bat mich
die Vorlage nicht befremdet Militärvorlagen werden nicht auf
den Augenblick zugeſchnitten ſie üben Nachwirkung für eine Reihe
von Jahren und ſind nicht nach der augenblicklichen politiſchen
Situation zu beurtheilen Wir wiſſen daß ſeit dem franzöſiſchen
Kriege die allgemeine politiſche Situation eine unſichere iſt wenn
auch in den einzelnen Jahren die Lage bald freundlicher bald
ernſter erſcheint Was mich befremdet hat was mich überraſcht
hat mehr als irgend eine Vorlage die ich in den 19 Jahren
meiner Reichstagszugehörigkeit geſehen habe das iſt dasſjenige
daß ſie in dieſem Sommer erfolgt iſt nach den Erklärungen die
ſeitens des Kriegsminiſters noch in der vorigen Seſſion im Januar
abgegeben worden ſind Damals handelte es ſich um die Bildung
der Stäbe für zwei neue Armeecorps Jn der Budgetkommiſſion
wurde an den Kriegsminiſter die ausdrückliche Frage gerichtet
ob außer der Bildung dieſer neuen Armeecorps noch eine weitere
Vermehrung der Cadres insbeſondere der Artillerie erfolgen
würde Der Kriegsminiſter gab darauf die ganz beſtimmte Er
klärung ab daß das nicht der Fall ſei Der Berichterſtatter der
Budgetkommiſſion gab dieſen Gedanken durch den Ausdruck
wieder daß die Vorlage den Schlußſtein abgebe für das organi
ſatoriſche Gebäude welches ſeit langen Jahren im Kriegs
miniſterium aufgerichtet ſei Schließlich wurde der Kriegsminiſter
in der Kommiſſion gefragt ob hiermit die Organiſation voll
ſtändig abgeſchoſſen ſei Darauf erwiderte der Kriegsminiſter
daß allerdings noch 4 Compagnien Pioniere und 6 Compagnien
Train in Ausſicht genommen ſeien daß aber dieſe Neuformationen
innerhalb des Septennats geſchehen würden Jetzt wird uns
eine Vorlage gebracht die über die jetzige Präſenz um nahezu
19,000 Mann hinausgeht und das innerdald des Septennats
Ich würde eine Erkärung dafür finden wenn zwiſchen dem
13 Jan und heute in den millläriſchen Machtverhältniſſen
anderer Staaten Aenderungen vorgegangen wären die dieſe Vor
lage rechtfertigen Das iſt aber nicht der Fall Alles was in
den Motiven mitgetheilt wird könnte ebenſo gut ſchon im
Januar geſagt worden ſein wie jetzt Jch kenne für dieſen un
gewöhnlichen Vorgang nur ein Veiſpiel Es bezog ſich auf die

17 Mai 1890
Januar 1888 kam hier ein Zeitungsartikel zur

choliſche Auffaſſung die er weit von ſich abweiſe Kaum waren
6 Monate ins Land gezögen ſo trat dieſe melancholiſche Auf
faſſung in Geſtalt einer Vorlage an uns heran welche 24 neueKriegsſchiffe forderte Die Vorlage ſtellte ſich alſo auf einen
Standpunkt der kurz vorher von dem Marineminiſter weit zurück
gewieſen war Jnzwiſchen hatte freilich in der Marine ein Wechſel
in der Perſon des leitenden Miniſters ſtattgefunden an S
des Herrn v Caprivi war ein anderer getreten Hier aber ſteht
uns derſelbe Herr Kriegsminiſter gegenüber Es werden beſondere
Erklärungen nöthig ſein um uns die Sache klar zu machen
wenn wir nicht annehmen daß dieſelbe Stetigkeit welche früher
in der militäriſchen Auffaſſung maßgebend war ſich vermindert
hat und daß man jetzt mehr geneigt iſt zu Anſichten überzugehen
und wechſelnden Strömungen zu folgen die dann in Vor
lagen zum Ausdruck kommen die in draſtiſchem Widerſpruch
ſtehen mit früheren Erklärungen

Weiter charakteriſirt ſich die Vorlage beſonders darin daß jetzt
wo kaum 3 Jahre des Septennats verfloſſen ſind die Friedens
präſenzſtärke erhöht werden ſoll in erheblichem Umfang Wir
haben ſeit 1867 Pauſchquanta oder ein Septennat gehabt welches
die Militärverwaltung regelt und innerhalb der feſtgeſetzten Zeit
wurde an eine Erhöhung nicht herangetreten Erſt im Jahre
1887 wurde vor Ablauf des Septennats ſchon ein anderes
Septennat beſchloſſen hier aber ſind kaum 3 Jahre des Sep
tennats verfloſſen Welche lebhaften Kämpfe haben nicht das
Land im Jahre 1887 über die Frage erfüllt ob für 5 oder
7 Jahre bewilligt werden ſollte Es war auch Graf Moltke
der es damals den Jntereſſen der Armee widerſprechend be
zeichnete nur auf drei Jahre Feſtſetzungen zu treffen Nun
kommt gleichwohl ſchon nach drei Jahren die Frage wieder vor
den Reichstag Der ganze Kampf iſt pro nibilo geweſen Sehr
wahr links und wenn man ſich damals mit dem Triennat be
gut hätte läge die Sache genau ſo wie heute Sehr wahr
links

Dieſe Vorlage unterſcheidet ſich aber auch von allen Militär
s vorlagen ſeit Gründung des Norddeutſchen Bundes darin daß

zum erſten mal ein Rahmen in der Friedenspräſenzſtärke verlangt
wird der weit hinausgeht über das was früher maßgebend war
Die Friedenspräſenzſtärke iſt bisher mit 1 Proz der Bevölkerung
berechnet worden Jetzt zum erſten mal wird eine Präſenzziffer
in Vorſchlag gebracht welche von jedem Anſchluß an die Volks
zählung Abſtand nimmt und hinausgeht über das eine Prozent
das im Dezember d J vorausſichtlich zur Erſcheinung kommt

Alles dies fordert umſomehr auf zu einer gründlichen Prüfung
der in Betracht kommenden Verhältniſſe Jch will in Erwartung
weiterer Darlegungen in der Kommiſſion dieſe Prüfung meiner
ſeits beſchränken auf dasjenige was in den Motiven vorgebracht
worden iſt Dieſe Motive nehmen Bezug einzig und allein auf
die ſeit 1887 veränderten Verhältniſſe im Auslande die für uns
einen Grund abgeben ſollen um über die Septennatsſtärke
hinauszugehen Aber die Motive ſind darin einſeitig daß man
aus ihnen nicht erkennt daß auch wie in Deutſchland ſeit 188
militäriſche Aufwendungen gemacht haben welche durch die
damaligen Septennatsfeſtſetzungen durchaus nicht beſtimmt waren
ſondern weit darüber herausgehen Das Septennat ſteigerte
dieſes Ordinarium des Militäretats um 18 Millionen Seitdem
iſt weiter geſteigert worden um 20 Millionen zum großen Theil
deshalb weil einmal die Artillerie 1889 um 3000 Mann und
4000 Pferde verſtärkt worden iſt und weiter weil im vorigen
Jahre die Stäbe für zwei neue Armeecorps hinzugetreten ſind
Der Militärpenſionsetat iſt infolge des beſchleunigten Ver
jüngungsprozeſſes von 51 auf 63 Millionen zugewachſen theilweiſe
auch infolge Erhöhung der Penſionen Aber dazu ſind gekommen
ganz außerordentliche extraordinäre Aufwendungen von denen
bei der Septennatsfeſtſezung noch gar nicht die Rede war ein
Kredit von 114 Millionen zur Verſtärkung der Feſtungen ein
ebenſo großer für ſtrategiſche Eiſenbahnen ein Kredit von 62 Mill
Mark zur Erleichterung der Operationsfähigkeit und zur Er
leichterung der Mobilmachung 1888 der große Kredit von
264 Mill zur Einführung des neuen Gewehres zur Verbeſſerung
des Geſchützweſens und zu anderen Zwecken Dazu kommen die
großen Kredite für die Marinebauten die für die nächſten
s Jabre allein 150 Mill M für Schiffe in Anſpruch nehmen
ferner weitere Kredite im letzten Etat von 160 Mill Kurz es
iſt eine Summe von 763 Mill die in 4 Jahren im Extra
ordinarium für Wehrzwecke bewilligt worden ſind eine Summe
ſo hoch wie nie zuvor in dieſem Hauſe und in Deutſchland
daneben dürfen wir vor allem nicht vergeſſen des Geſetzes von
1888 Damals wurden die aus der Landwehr bereits Aus
geſchiedenen wieder zur Erneuerung der Landwehr zweiten Auf
gebots eingeſtellt Eine Million Bürger iſt damit für den
Kriegsfall unter militäriſche Kontrolle geſtellt worden Dadurch
daß der Landſturm vom 42 auf das 45 Lebensjahr ausgedehnt
worden iſt ſind weitere 400,000 Mann für den Kriegsfall zur
Verfügung geſtellt Drei Kaiſer haben 1888 dieſem Hauſe ihre
beſondere Dankbarkeit und Anerkennung kundgegeben für die
Einmüthigkeit mit der man ſich damals zu dieſen weittragenden
Aenderungen des Wehrgeſetzes entſchloſſen hat Jch bitte Sie
ſich das in friſcher Erinnerung zu halten um auch im weiteren
Verlauf unſerer Verhandlungen anders Denkende gegenüber
dieſer Vorlage nicht darum weniger zu ſchätzen in Bezug auf ihr
lebhaftes Jntereſſe an unſerer nationalen Wehrkraft und der
Erhaltung der Machtſtellung Deutſchlands

Fürſt Bismarck rechnete in ſeiner berühmten Rede vom 6 Fe
bruar 1888 vor daß nach dieſer Erhöhung Deutſchland wenn es
in die Lage kommen ſollte ohne Verbündete auf zwei Fronten
Krieg zu führen eine Million Streiter auf der einen und eine
Million Streiter auf der andern Seite aufſtellen könne und daß
daun noch I bis 1 Million der Reſerve im Lande verbleiben
würde Angeſichts dieſer Rechnung ſprach Fürſt Bismarck da
mals das geflügelte Wort aus Wir Deutſche fürchten Gott ſonſt
nichts auf der Welt Die Motive zeigen daß Fürſt Bismarck
noch hinter der jetzigen Schätzung zurückgeblieben iſt Denn die
jetzige Kriegsmacht Deutſchlands wird in den Motiven auf
3 Millionen Menſchen beziffert 3 Millionen was be
deuten dieſe Als während des franzöſiſchen Krieges das Auf
gebot der deutſchen Kriegsmacht am ſtärkſten war kurz vor dem
Friedensſchluß ſtanden in Frankreich und im Jnnern Deutſch
lands einſchließlich aller Garniſonsbataillone I Millionen
genau 1,370 000 Mann in Waffen 3z Million ſtatt 1 i Million
bedeutet daß wenn Deutſchland gezwungen ſein ſollte nach zwei
Seiten Krieg zu führen es nach jeder Richtung jetzt eine ſtärkere
Macht ins Feld ſtellen kann als damals gegen Frankreich allein
Ich meine die Erinnerung daran trägt auch dazu hei dieſe Vor
lage in aller Ruhe und mit aller Sachlichkeit zu prüfen Aber
die Motive bieten weſentlich nur einen ziffernmäßigen Vergleich
Ehe ich mich darauf einlaſſe möchte ich doch auch an jene Stelle
in der berühmten Rede des Fürſten Bismarck vom 6 Februar
1888 erinnern in der es heißt Jn der Ziffer möchten die Nachbar
ſtaaten eben ſo hoch ſein aber in der Qualität können ſie es uns
nicht nachmachen denn was kein Volk in der Welt vormachen
kann wir haben das Material an Unteroffizieren um dieſe un
geheure Armee zu kommandiren Dazu gehört das ganz eigen
thümliche Maß der Verbreitung der Volksbildung Deutſchlands
wie es in keinem andern Lande vorkommt welches erforderlich
iſt um einen Offizier und Unteroffizier zum Kommando zu be
fähigen nach den Auforderungen welche der Soldat an ihn
macht dieſe Bildung exiſtirt bei uns in viel breiteren Schichten

Dieſedes Volkes als in irgend einem and andeAusführungen haben nicht en Wegblos in den geriſen der
im Lande vo Beifallrichtig das iſt die Frage die

Armee ſondern überall
gefunden Jſt es nun
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beſchäftigen muß daß wir in Gefahr ſind gegenüber den
enderungen anderer Staaten ſeit 1887 ins Hintertreffen zu

glangen wenn wir nicht weitere Aufwendungen machen Die
otive beziehen ſich auf Rußland und Frankreich Jn Bezug

auf Rußland enthalten ſie ſich jeder näheren Darlegung und ich
exwarte was uns darüber in der Kommiſſion mitgetheilt wird
Rur die einzige Bemerkung wird gemacht daß Rußland in derAusgeſtaltung ſeiner Jertehrowege fortgeſchritten iſt Das iſt

bekannt aber auch nicht erſt jetzt der Fall Was aber auch
Rußland darin leiſtet auch wir bauen jährlich für 100 Millionen
Eiſenbahnen Rußland wird darin niemals entfernt ſich mit
Deutſchland vergleichen können Rußland hat jetzt der Kilo
meterlänge Eiſenbahnen wie Deutſchland Aber das europäiſche
Rußland iſt 11mal ſo groß wie Deutſchland Das beißt alſo
das jetzige ruſſiſche Eiſenbahnnetz verhält ſich zu dem deutſchen
an Flächeninhalt geweſſen wie 3 zu 44

as Frankreich betrifft ſo bewegen ſich die Motive weſentlich
u s g Würdigung des neuen franzöſiſchen Wehrgeſetzes vom

uli
Die Motive der Vorlage räumen ein daß die Präſenzerhöhung

des Septennats von 1887 ſchon im Hinblick auf das erwartete
neue franzöſiſche Wehrgeſetz in Deutſchland ſtattgefunden hat Die
thatſächliche Frage lautet deshalb ob das neue franzöſiſche Wehrgeſetz
wirklich dasjenige was man danach erwartete ſoweit übertroffenhat um dieſe Vorlage zu rechtfertigen Die Motive führen an
daß die Wehrpflicht durch das neue franzöſiſche Geſetz von 20 auf
25 Jahre verlängert ſei Das konnte man allerdings 1887 nicht
erwarten aber die Motive verſchweigen daß Deutſchland mit
ſeinem neuen Wehrgeſetz von 1888 welches die Landſturmpflicht
vom 42 bis auf das 45 Jahr ausdehnte und die Landwehr
zweiten Aufgebots wieder herſtellte Frankreich mit ſolcher Ver
längerung der Dienſtpflicht vorangegangen iſt Frankreich ſo
heißt es habe jetzt 25 Jahrgänge Deutſchland nur 24 zur Ver
fügung Letzteres iſt ungenau Jn Deutſchland beginnt die
Dienſtpflicht in der Regel mit dem 20 Jahre und endet erſt mit
dem vollendeten 45 Jahre Wenn ein Theil der Mannſchaften
erſt nach dem 20 Lebensjahre eingeſtellt wird ſo kommt ein
anderer Theil ſchon früher ſelbſt mit dem 17 Jahre zur Ein
ſtellung Jm Durchſchnitt wird daher auch die Zeit der deutſchen
Dienſtpflicht auf 25 Jahre herauskommen Die Motive heben
hervor daß Frankreich die Verlängerung auf 25 Jahre mit rück
wirkender Kraft beſchloſſen und hierdurch ſogleich 600,000 Mann
ausgebildeter Soldaten mehr erhalten habe Aber auch Deutſch
land hat mit rückwirkender Kraft die Landwehr zweiten Auf
gebots wieder hergeſtellt Die Verlängerung der Landſturmzeit
vom 42 auf das 45 Jahr iſt bei uns allerdings nicht mit rück
wirkender Kraft geſchehen Da aber dieſe Beſtimmung ſchon 1888
bei uns in Kraft trat ſo wird die Verlängerung der Landſturm
pflicht um 3 Jahre ſchon 1891 vollſtändig durchgeführt ſein Alſo auch
dieſer Umſtand iſt belanglos für das Geſetz Deutſchland hat
das kann nicht beſtritten werden zur Zeit mehr ausgebildete
Mannſchaften als Frankreich zur Verfügung

Alles kommt daher darauf an ob nach dem neuen franzöſiſchen
Wehrgeſetz ſich das Verhältniß für die Zukunft theils infolge
neuer Friedenskadres theils infolge erweiterter Friedensausbildung
anders ſtellen wird Die Motive weiſen darauf hin daß die
franzöſiſche Präſenz 520,548 Mann betrage Das iſt aber keine
Neuerung des neuen franzöſiſchen Wehrgeſetzes denn in dem
Boulangerſchen Entwurf war nach einer von unſerem Kriegs
miniſterinm 1887 mitgetheilten Berechnung eine franzöſiſche
Friedenspräſenzſtärke von 515,979 Mann vorgeſehen Das waren
alſo nur 4569 Mann weniger Gegenüber dieſer Ziffer hielt
man 1887 die erhöhte deutſche Ziffer von 468,000 Mann für voll
ſtändig ausreichend Warum dies Weil der Begriff der
Präfenzſtärke nach franzöſiſcher Rechnung und nach deutſcher
Rechnung etwas ganz verſchiedenes iſt Jn Frankreich rechnet
man zur Präſenz ungefähr alles was aus dem Militäretat unter
halten wird und Uniform trägt Jn Deutſchland verſteht man
darunter weſentlich nur die Komibattanten letztere nicht einmal
vollſtändig denn die Einjährig Freiwilligen ſind in der deutſchen
Präſenzziffer nicht mitgerechnet Sogenannte Adminiſtrations
truppen jeder Art Artillerie Arbeiter Militärzöglinge u dergl
ſind in der franzöſiſchen Ziffer mit einbegriffen Außerdem alle
Truppen in Algier Tunis und Tongking Dazu kommt daß die
franzöſiſche Budgetziffer infolge maſſenhafter Beurlaubung bei
ſpielsweiſe 1889 42000 Mann weit höher über dem Durchſchnitts
effekt liegt als die deutſche Ziffer Beide Ziffern ſind daher
überhaupt nicht vergleichbar und die franzöſiſche Ziffer von
620,548 Mann für 1891 geht wenn ſie überhaupt zutreffend iſt
über den franzöſiſchen Plan von 1887 nur um 4569 nicht aber
p d jetzt von uns verlangte Präſenzerhöhung von 19,000 Mann

inaus
Es wird in den Motiven auf die ſeit 1887 geſtiegene Ueber

legenheit der franzöſiſchen Armee an Kadres hingewieſen Man
führt die neuen Artilleriekadres an aber nicht die ſeit 1887 er
folgte Verminderung der Jnfanteriekadres Jm Jahre 1887
waren 649 franzöſiſche Jnfanteriebataillone vorhanden Gegen
wärtig ſind es nur 559 infolge Aufhebung der vielen Bataillone
Noch mehr hat ſich verhältnißmäßig die Compagniezahl ver
mindert durch die ſeitdem ſtattgehabte Auflöſung der Depot
compagnien Allerdings hat eine Vermehrung der Artillerie in
Frankreich ſeit 1887 ſtattgefunden Die Mittheilungen des Kriegs
miniſters von 1887 ergeben im Widerſpruch mit den heutigen
Motiven daß auch dieſe Vermehrung der Artillerie ſchon damals
um 72 Geſchütze vorgeſehen war 1887 hielt man uuſere deutſchen
364 Batterien hiergegen für ausreichend obwohl die franzöſiſche
Zahl der Batterien und deren Beſpannung auch damals weit
größer war Aber man rechnete mit der Formirung von Kriegs
batterien aus den Friedenskadres welche unſere Artillerie der
franzöſiſchen ebenbürtig macht Nun hat Frankreich 1888 und
1889 im ganzen 34 neue Batterien geſchaffen aber auch wir haben
1889 zwar nicht die Batteriezahl aber die Zahl der Mannſchaften
und der Pferde der Feldartillerie ſoweit erhöht daß ſie derſelben
Batteriezahl entſpricht Wie kann man nun ohne weiteres die
Nothwendigkeit von noch 70 Batterien mehr folgern Der Ver
wendungsplan der neuen 19,000 Mann iſt ja überhaupt dunkel S
Soll ein neues Jnfanterieregiment zur Bildung einer neuen Di
viſion formirt werden warum verwendet man dazu nicht die
iſolirten Jägerbataillone deren Bedeutung eine überaus beſchränkte
geworden iſt ſeitdem alle Jnfanteriſten als Scharfſchützen aus
gebildet werden müſſen Warum bedarf die Kavallerie an der
Grenze einer Verſtärkung Jſt doch jedes Kavallerieregiment
im Frieden weil es auch ſchon eine Erſatzeskadron umfaßt

ein ſtärker als das mobile Kavallerieregiment von nur 4 Schwa
ronen
Doch die Motive fühlen ſelbſt daß ſie in dieſer Beziehung un

r end ſind deſto mehr wird der Hauptnachdruck darauf ge
egt daß das franzöſiſche Geſetz den gen der eingeſtellten

Mannſchaften erweitert bis auf 220,000 Mann gegenüber
190,000 in Deutſchland Aber auch der Boulangerſche Entwurf
rechnet ſchon mit einem Rekrutenkontingente von 190,000 Mann
ſodaß die Vermehrung nach dem neuen Geſetze nur 30,000 Mann
beträgt vorausgeſetzt daß a e gig von 220,000 Mann
in Fraukreich erreicht wird Bis jetzt iſt ſie nur Problem nicht
Wirklichkeit Die ganze Ziffer iſt nur gelegentlichen Aeußerungen
während der parlamentariſchen Verhandlungen in Paris ent
nommen Die allgemeine Wehrpflicht datirt in Frankreich ſchon
ſeit 1873 Sie iſt jetzt nur erweitert durch Einſtellung der
ſogenannten Familienſtützen Aber dieſe Einſtellungen ſollen erſt
1891 beginnen Bis jetzt haben dieſe Stützen nur acht
wöchentliche Ausbildung erhalten Ob wirklich die Zahl der

r Ausbildung gelangten Mannſchaften in dieutſche h überſteigen wird können wir um ſo ruhiger ab
warten als die Zahl unſerer ausgebildeten Mannſchaften bis jetzt
eine höhere iſt als dort Selbſt wenn die Rechnung der Motive
richtig wäre ſo würde das volle Plus der ausgebildeten
r bahn auf franzöſiſcher Seite erſt nach 25 Jahren erreicht

Es mag ſein daß wenn in Frankreich die Zahl der aus

runden Mannſchaften wirklich beginnen ſollte die unſrige z
iberſteigen wir nachfolgen müſſen Aber warum ſollen wir als

dann nur nachfolgen in dem was das Volk belaſtet und nicht
auch darin worin das neue franzöſiſche Geſetz das Volk entlaſtet
Die Motive heben nicht hervor daß die Erhöhung der zur Aus
bildung gelangenden Kontingente in Frankreich verbunden iſt mit
einer ſtarken Verkürzung der Dienſtzeit ſodaß dieſelbe weit unter
die deutſche Dienſtzeit im Durchſchnitt n Der
Boulanger ſche Entwurf fußte auf einer durchſchnitlich 22 jährigen
Dienſtzeit Er kannte Einjährige überhaupt nicht Nach dem
neuen Geſetz müſſen bei einem Kontingente von 220,000 Mann
64,000 ſchon nach einem Jahre entlaſſen werden und
12,000 nach zweijähriger Dienſtzeit Aber bei dieſer Zahl
braucht es durchaus nicht ſein Bewenden zu haben Ausdrücklich
hat das franzöſiſche Geſetz in Artikel 39 und 46 um ein Ventil
gegen zu großes Anwachſen der Heeresſtärke zu ſchaffen und um
nicht das Geldbewilligungsrecht der Kammer zu grade
Beſtimmung getroffen daß der Kriegsminiſter nach einjähriger
Dienſtzeit ſo viel Leute beurlauben muß als die Jnnehaltung des
Budgets es erfordert Ausdrücklich iſt vorgeſchrieben daß dieſe
Beurlaubungen nach Maßgabe der Ziehungsnummern zu erfolgen
haben Die Kölniſche Zeitung hob dieſer Tage hervor daß man
in Frankreich nach den neueſten Nachrichten 95,000 Mann nach
einjährigem Dienſte entlaſſen will Die Nationalzeitung
ſchilderte vor kurzem in einer ſachkundigen Darlegung eines
militäriſchen Mitarbeiters daß bei dieſer Frage ſtets in Frankreich
der Finanzminiſter ein gewaltiges Wort ſprechen werde weil die
Hilfsmittel Frankreichs nicht unerſchöpflich ſeien Die allgemeine
Anſicht in Frankreich gehe dahin daß die kurze einjährige Dienſt
zeit das Normale in der Armee werden würde Wie eine ſo
durchgreifende Neuerung in ihrer Geſammtheit wirken werde
ſo führte das Blatt aus offenbar ſachverſtändiger militäriſcher
Feder aus könne auch der Kühnſte noch nicht beurtheilen Um
ſo gewagter ſei es deshalb aus der großen und ſchwierigen
Probe welcher das franzöſiſche Heerweſen unterzogen werden
ſoll Ergebniſſe für Aenderungen im deutſchen Heere ziehen
zu wollen ſo urtheilte alſo das nationalliberale Blatt noch vor
urzem
Ich hatte mich perſönlich für das neue franzöſiſche Wehrgeſetz
in hohem Maße intereſſirt noch bevor ich wußte daß unter Be
zugnahme darauf dieſe Vorlage eingebracht werden würde und
zwar deswegen weil wie man auch im einzelnen darüber denken
mag in dieſem Wehrgeſetz drei Grundſätze verkörpert ſind für
die ich in den 19 Jahren wo ich hier ſtehe mit Bezug auf die
Militärpolitik ſtets eingetreten bin Der Grundſatz der möglichſt
allgemeinen Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht der mög
lichſten Verkürzung der Dienſtzeit des einzelnen und der mög
lichſt periodiſchen Bewilligung der Friedenspräſenzſtärke durch
das Parlament Wir haben für dieſe Grundſätze gekämpft und
ich kann auch ſagen gelitten denn nur zu oft iſt uns die militär
politiſche Frage eine Quelle von Angriffen und ſogar Verdächti
gungen unſerer nationalen Geſinnung und unſeres Jntereſſes
an der Erhaltung der Wehrkraft geweſen Und nun muß ich
erlehen daß ein franzöſiſches Geſetz das genau auf dieſen drei
Grundſätzen aufgebaut iſt ſo radikal wie ich es nie gewagt
hätte zu vertheidigen unſerer Militärverwaltung ſo ganz be
ſonders imponirt daß ſie weit entfernt davon iſt in der Er
füllung dieſer Grundſätze eine Schmälerung der Wehrkraft zu
erblicken ſondern umgekehrt auf Grund deſſen eine weitere Ver
ſtärkung der Wehrkraft verlangt Sehr gut links Wie ſind
wir bekämpft worden als wir die 3jährige Feſtſetzung nur der
Friedenspräſenzſtärke verlangten man ſagte uns das vernichte
die Ruhe und Stabilität der Heereseinrichtungen das ſchaffe ein
Parlamentsheer das Stichwort das damals gegen uns aus

gegeben wurde man ſagte Bewilligt ihr auch den letzten
Mann auf 3 Jahre ſo ſchwächt ihr das Heer derart daß die
Franzoſen den Reſpekt verlieren werden ſie werden Krieg an
fangen ſie werden über uns herfallen unſer Heer wird nicht im
ſtande ſein ſich zu wehren wir werden Kataſtrophen entgegen
gehen wie im Jahre 1806 Einige Bürgermeiſter machten be
kannt welche Kontributionen man damals bezahlen mußte
Heiterkeit links Es wurde da alles ſehr bedenklich dargeſtellt
Frankreich ſchafft ſich nun ein ſolches Parlamentsheer in des
Wortes verwegenſter Bedeutung Die Mehrheit des geſetz
gebenden Körpers hat alljährlich über die Friedenspräſenzſtärke
und die Herabſetzung der Zahl zu beſchließen und unſere Re
gierung weit entfernt davon darin eine Schwächung zu erblicken
geht dazu über von uns eine Erhöhung der Friedenspräſenz

ſtärke zu verlangen 3Und dann die Verkürzung der Dienſtzeit Sie dürfen mir
nicht übel nehmen wenn ichdie Grundſätze die ich immer vertreten
habe angeſichts der Beſtätigung welche ſie im franzöſiſchen
Militärgeſetz finden auch wieder für das deutſche Heerweſen zu
vertreten mich ermuthigt fühle Die Frage der Verkürzung der
Dienſtzeit findet ja jetzt ein ſehr lebhaftes Jntereſſe

Eben jetzt hat die Mehrheit der baie riſchen Kammer Peti
tionen für Einführung der zweijährigen Dienſtzeit bei der Jn
fanterie der Regierung zur Würdigung überwieſen Die Mehr
heit der baieriſchen Kammer wird von der Centrumspartei ge
bildet Letztere wurde dabei unterſtützt von den Freiſinnigen
Die Centrumspartei des Reichstages iſt jetzt ausſchlaggebend auch
für dieſe Frage Als ſie noch in der Minderheit war hat ſie
durch bewünderungswerthe Energie und Zähigkeit eine Erleichte
rung der Dienſtpflicht der Geiſtlichen durchgeſetzt Wird ſie nicht
ebenſo im Anſchluß an ihre baieriſchen Geſinnungsgenoſſen für
die allgemeine Erleichterung der Dienſtpflicht eintreten Nun
weiß man daß gegen die Verkürzung der Dienſtzeit hingewieſen
wird auf die neue Waffe und die deshalb beſonders erforderliche
Ausbildung im Schießen Aber wie viel entfällt von der drei
jährigen Dienſtzeit hierauf und wie große Erweiterung dieſer
Ausbildung iſt ſelbſt im Rahmen von zwei Jahren möglich wenn
man zugunſten der kriegsmäßigen Ausbildung durch Zurücktreten
des ſchulmäßigen Schießens vor dem gefechtsmäßigen Schießen
durch Verkürzung der auf die Einprägung reiner Exerzierformen
und unnatürlichen Körperbewegungen verwendeten Zeit mehr

pielraum gewinnt wie ſolches in Fachſchriften ausgeführt
wird Zuletzt muß ja auch von militäriſcher Seite zugegeben
werden daß ſich in zwei Jahren die erforderliche Fertigkeit er
werben läßt Man meint nur die beſonderen ſoldatiſchen Eigen
ſchaften und Tugenden würden erſt durch längere Gewöhnun
erzielt Von der anderen Seite aber wird hervorgehoben da
ſchon jetzt ein Theil der Mannſchaften nach zwei Jahren be
urlaubt wird Nur zum geringſten Theil ſei hierbei die ör
militäriſche Qualifikation in weit höherem Maße dagegen ſind
häusliche Verhältniſſe maßgebend Die im dritten Jahr zurück
gebliebenen aber werden verbittert zumal ſie die Gerechtigkeit
in der Auswahl nicht überall einzuſehen vermögen Dadurch
erfolgt eine Verſchlechterung in der Disziplin welche gerade für
das dritte Dienſtjahr die meiſten Beſtrafungen mit ſich führt
Die militäriſchen Tugenden von Muth Unuerſchrockenheit und
opferwilliger Hingabe werden weder in zwei noch in drei Dienſt
jahren in den Friedensübungen ſondern erſt auf dem Schlacht
felde erprobt Das Beiſpiel der Führer der ganze ſittliche
Volkscharakter iſt hierfür maßgebend Es hat in dem letzten
Kriege wahrlich an Muth und Unerſchrockenheit nicht gefehlt
und doch hatten die Soldaten durchweg eine weit kürzere Dienſt
zeit hinter ſich als die iigen Friedensſoldaten

Was man ſeitens des Militärs als die ſoldatiſche Gewöhnung
preiſt das iſt vom bürgerlichen Standpunkt aus Entwöhnung
vom bürgerlichen Beruf Gerade darin liegt der größte Nach
theil der längeren Dienſtzeit Der Vertreter Krupps führte vor

nigen Jahren bei einer amtlichen Enquete wörtlich aus Es
muß berückſichtigt werden daß der Arbeiter zu einer Zeit wo
er anfängt etwas gelernt zu haben uns auf drei Jahre ent
zogen wird Er kommt mit einer ungerechtfertigt hohen Meinung von ſich zurüch und wir haben r ér thun bis wir
ihn wieder zur Ordnung gebracht haben Solche Aeußerung
muß auch denjenigen die Augen öffnen welche etwa die naive
Vorſtellung haben als ob eine längere Dienſtzeit der Verbreitung

e Sozialdemokratie unker den Arbeitern teegenwirfe Aus
dem dritten Jahrgange werden vorzugs veiſe die zahlreicherMannſchaften genommen welche im Milltar Dienſt ohne Waffe

leiſten die Burſchen Ordonnanzen Schreiber Kutſcher Köche
Muſiker Handwerker uſtv Allzureichlich ſind dieſe Kategorien

rie ünd ſelbſt die weitgehendſte Beſchränkung hierin iſt
ediglich eine Geldfrage nicht eine Militärfrage

Dem Werth von Zeit und Arbeitskraft in unſerer Zeit wird
militäriſcherſeits noch zu wut Rechnung getragen Die drei
jährige Dienſtzeit wurde weniger ſchwer empfunden zu einer

eit als die Arbeit noch einfacher und körperlicher war als
eute Auch die Frage der Militärdienſtzeit Wert zur Sozial

politik ja ſie iſt bedeutſamer als manches Arbeiterſchutzgeſetz
Verkürzung der Arbeitszeit iſt vielfach nur möglich wenn in der
kürzeren Zeit durch größere Fertigkeit mehr geleiſtet werden kann

ierzu aber iſt die Vorbedingung die größere Ausbildung im
erſif Aber gerade dieſe Ausbildung wird durch den langen

Dieiſt in der Kaſerne ſtörend unterbrochen Was ein neues
Arbeiterſchutzgeſetz dem Arbeiterſtand bringen kann iſt weniger
als dasjenige womit er durch dieſes Geſetz belaſtet wird Die
minder wohlhabenden Volksklaſſen haben die Erhöhung der Präſenz
ſtärke vorzugsweiſe zu tragen Die Verhältniſſe der Einjährig
freiwilligen hingegen ſind ſeit 1867 dieſelben geblieben Dem
Arbeitgeber legt die neue Gewerbenovelle erhebliche Schranken
auf in Bezug auf die verfügbaren Arbeitskräfte Die Schwierig
keit für die Produktion aber ſteigert ſich noch wenn gleichzeitig
18,000 erwachſene männliche Arbeiter der Volkswirthſchaft ent
zogen werden wie es durch dieſes Geſetz geſchieht

as Geſetz ſtellt ebenſo wie an die Perſonen große Anforde
rungen an das Kapital Seit 1876 hatten wir keine Reichs
ſchulden Wir haben eine Milliarde Reichsſchulden gemacht bis
Oktober vor Jahres Wenn die bewilligten Beſchaffungen aus
geführt werden ſo muß die Regierung bis zum 1 April 1891
eine halbe Milliarde 3prozentige Konſols auf den Markt
bringen Dazu kommen die einmaligen Ausgaben die weiteren
Aufwendungen für Kaſernen die Artillerie unterzubringen
wird allein 30 Millionen an Kaſernen koſten Woher ſollen die
einmaligen Aufwendungen ſtattfinden Doch nur aus dem
Kapital welches die Nation ſchon aufgeſpart hat Jſt denn ſo
viel Kapital verfüghar Es hat eine Zeit gegeben wo dies der

Fall war Jetzt iſt es mir zweifelhaft Jm Frühjahr dieſes
Jahres hat das Reich eine Anleihe ausgeſchrieben von 129 Mill
Mark Dabei iſt es vorgekommen daß dieſe Anleihe nur zu
s gezeichnet wurde Hört hört links Das iſt eine Warnung
den öffentlichen Kredit nicht von Neuem ſo ſtark in Anſpruch zu
nehmen Sie werden ſagen dann erhöhen wir den Zinsfuß
Aber eine Erhöhung des Zinsfußes würde nur dazu beitragen
die Erhöhung des Zinsfußes überhaupt in Fluß zu bringen Wir
ſind an einem Wendepunkt gelangt wo der Zinsfuß wieder zu
ſteigen beginnt Bedenken wir was das für die Entwicklung der
Induſtrie heißen will wenn gleichzeitig mit einer Tendenz der

teigerung der Löhne eine Tendenz zur Steigerung des Zins
fußes ſich geltend macht Beides läßt ſich nicht vereinigen Was
wird die Folge ſein Unter der Tendenz eines ſteigenden Zins
fußes wird eine Herabdrückung der Löhne beginnen Bedenken

n n ſinkende Löhne zu einer Zeit der theuren Lebensmittel
edeuten
Das ſind alles keine Generalsfragen die von militäriſchen

Autoritäten erledigt werden können Wo iſt in der Reichs
regierung die Stelle welche dieſe Fragen ſo wie die militäriſchen
zu würdigen weiß Schon in der ordentlichen Budgetberathung
hat Herr v Bennigſen bekanntlich im vorigen Herbſt die Er
richtung eines Reichsfinanzminiſteriums angeregt Er ſprach von
den koloſſalen Anforderungen die jetzt an die Reichsfinanzen ge
ſtellt werden Er nennt es mit Recht eine bedenkliche Lücke daß
nicht eine Stelle vorhanden war welche mit der nöthigen
Autorität dieſe Sorgen beurtheilt Die Autorität einer ſpar
ſamen Verwaltung wird immer nur ein wirklicher Finanzminiſter
haben Was iſt das Reichsſchatzſekretariat anders als ein
Generalkriegszahlungsamt Der Skaatsſekretär im Reichsſchatz
amt ertheilt Anweiſungen das Geld aufzubringen welches der
Kriegsminiſter verlangt Wenn er ſelbſtändig werden will dann
kann ſich nach dem Stellvertretungsgeſetz der Reichskanzler ſo
fort an ſeine Stelle ſetzen Herr v Bennigſen hat ſeiner An
regung damals keine weitere Folge gegeben Indeſſen iſt es ja
Zeit das jetzt nachzuholen ter et umſomehr als inzwiſchen
ein Kanzlerwechſel eingetreten iſt der die Gründe nur ver
ſtärken kann die damals geltend gemacht wurden Die Stelle
des Reichskanzlers iſt nunmehr beſetzt von einem berufsmäßigen
Militär Herr v Caprivi hat in ſeiner offenen Weiſe bei dem
erſten Erſcheinen im Abgeordnetenhauſe geſagt er ſei bisher den
politiſchen narrte fremd geweſen Wir Alle haben die
Ueberzeugung daß er ſich die größte Mühe geben wird ſich in alle
Fragen einzuarbeiten und vorgeſtern hat er uns ja auch erzählt
wie er in den letzten Wochen mehr über Kolonialpolitik geleſen
habe als in ſeinem ganzen Leben Wenn ich mir aber vergegen
wärtige welche Anforderungen an einen neuen Reichskanzler
und auch nur an ſeine Lektüre herantreten über Fragen in die
ſein Amtsvorgänger ſich hineingelebt hat ſo muß ich aller
dinks Bedenken empfinden ob die jetzige Organiſation der oherſten
Reichsbehörden auch nur entfernt ausreicht bei Vorlagen wie
dieſe den volkswirthſchaftlichen finanziellen Geſichtspunkten die
nothwendige Berückſichtigung angedeihen zu läſſen Sehr
richtig links Es werden 18 Millionen verlangt Wo ſie her
genommen werden ſollen darüber ſchweigt des Sängers Höf
lichkeit Heiterkeit links Die Motive ſind nur im Kriegs
miniſterium entſtanden aus dem Schatzſekretariat ſcheint mir
keine Stelle hineingefloſſen zu ſein

Sie werden nun ſagen das Reich wird kein Defizit haben
weil die Matrikularbeiträge dann erhöht werden Auf die
Matrikularbeiträge aber kommen bereits die 4 Millionen aus
der Kolonialpolitik die Millionen für die Beamtenaufbeſſerungen
und eine Reihe anderer Millionen die jetzt ſchon in Sicht ſtehen
Jetzt wird es allerdings den einzelnen Staaten leicht fallen dieſe
Millionen aufzubringen weil die Ueberweiſungen aus dem Vor
jahre die Anſchläge erheblich überſteigen Ob h das im nächſten
Jahre fortſetzt iſt ſehr zweifelhaft denn die hohen Einnahmen
erwachſen weſentlich aus den Getreidezöllen Die ſtarke Getreide
einfuhr aber war die Folge einer ungünſtigen Ernte Daß aber
dieſe wiederkehrt werden wir nicht wünſchen können Was dann
Kann die Regierung irgend eine Erklärung abgeben mindeſtens
bis zum Ende der Wahlperiode ohne Erhöhung der indirekten
Steuern auszureichen Danach muß man fragen Glauben Sie
denn daß man es im Lande leicht nehmen wird wenn die in
direkten Steuern welche ſchon über 400 Millionen in den letzten

n Jahren geſteigert worden ſind noch weiter geſteigert werden
in ſagt man wir wollen die direkte Steuerſchraube anziehen

Jn Preußen iſt davon die Rede Hier werden aber auch Ver
ſprechungen gemacht von Reformen Entlaſtungen uſw Jſt das
aber eine richtige Finanzpolitik die direkten und indirekten Steuern
bis auf den letzten Tropfen zu erhöhen nur um erhöhte Aus
ßaken decken zu können Müſſen wir nicht Summen verfügbar
aben zu irgend welchen Reformen Sehr richtig lirks Jch

will hier nicht die Kornzölle zur Sprache bringen aber auch
die welche anderer Anſicht ſind müſſen ſich vergegenwärtigen
daß jetzt die kritiſchen Jahre der Handelsverträge bevorſtehen
Tarifverträge werden nur geſchloſſen werden wenn man auf Zoll
ermäßigung ſich einläßt und dieſe werden wieder Einnahme
ausfälle im Gefolge haben Fürſt Bismarck hat einmal geſagt
die Grundlagen eines geordneten Staatsweſens ſeien eine ſtarkeArmee e Finanzen und die Zufriedenheit des Volkes
Eine ſtarke Armee haben wir geſtärkt durch Erhöhung des
Ordinariums um 50 Mill des Fran um 700 Mill

Blühende ine 400 Mill M mehr Steuern in 10 Jahren
Sehr gut links Aber trotzdem ſind die Jan ereits

wieder im Verblühen begriffen Zufriedenheit im Lande Darüber
at jeder bei den Wahlen ſeine beſonderen Erfahrungen machen
önnen Ob dasjenige was die Armee an Stärke durch die Vor

lage etwa noch gewinyt im Verhältniß ſteht zu den großen



beantragt Euü

Opfern ivelche dem Lande und den Steuerzahlern auferlegtwerden das iſt die ſchwere Frage die zu ben uns obliegt
e ſie eine Löſung finden die den ntereſſen des Volkes und
des Vaterlandes entſpricht Lebhafter Beifall links
Kriegsminiſter v Verdy auf der Tribüne nahezu unverſtänd

lich da er mit dem Rücken gegen die Journaliſtentribüne gewendetg Jch möchte zunä t bemerken daß die Mitwirkung des
eichsſchatzamtes bei der Vorlage doch anders iſt wie ſich der
err Abg Richter denkt Wenn mein verehrter Vorgänger geſagt

hat er freue ſich daß er die Mittel nicht zu beſchaffen braucheſo iſt das doch nur in dem Sinne gemeint daß er mit der Auf
bringung im Verwaltungswege nichts zu thun hat Die Sorge
um die finanziellen Mittel iſt bei uns im höchſten Maße vor
handen die Verſicherung kann ich geben Wir haben ehe wir mit
einer Vorlage kommen ſchon ſo viel abgeſtrichen als es ſich
irgend machen ließ

Herr Richter hat auf meine Erkärungen Bezug genommen und
einen Widerſpruch zwiſchen denſelben und der jetzigen Vorlage
konſtatirt Darin würde ein ſchwerer Tadel liegen wenn es
richtig wäre daß in der kurzen Zeit von 3 Monaten die Kriegs
verwaltkung zu anderen Maßregeln gegriffen hätte Sie haben
ſtets anerkannt daß die Militärverwaltung mit der größten
Offenheit Jhnen gegenübergetreten das iſt auch meiner Natur
angemeſſen und wird von mir ſtets aufrecht erhalten werden
Meine Aeußerungen aber besten ſich nur auf Neuformationen
Ich verweiſe auf die ſtenographiſchen Berichte Ich habe geſagt
daß die Vorlage betr die Stäbe als der Abſchluß der bisherigen
Organiſation erſcheint Jch habe aber bin ugefügt daß ich

Bezug auf die Erhöhung innerhalb der bisherigen
Organiſation für die Zukunft keine Verſprechungen und Garantien
übernehme In der Kommiſſion werde ich Gelegenheit haben
mit dem Herrn Abgeordneten Richter über die anſcheinenden

Differenzpunkte mich näher zu unterhalten Weiter iſt geſagt die
Vorlage gehe über den Rahmen des Septennats hinaus Das
Septennat iſt entſtanden als Kompromiß s n den Forde
rungen des Aeternats und der einjährigen Bewilligung Nun
haben wir geglaubt um einen Konflikt zu vermeiden die Frage
des Aeternats nicht aufwerfen zu ſollen ſondern innerhalb des
Septennats alſo bis zum Jahre 1894 die nothwendigen Er
höhungen Jhuen vorſchlagen zu müſſen Wir wollen damit um
das gemeinſame Arbeiten zu fördern Differenzpunkten ſoviel wie
möglich aus dem Wege gehen Ueber das Septennat werden
wir zu verhandeln haben wenn die Erneuerung deſſelben an Sie
herantritt Das iſt der Grund weshalb wir uns ohne eine
neue Streitfrage aufzuwerfen mit der Mehrforderung be
gnügen

Die Differenzen welche in Beziehung auf die Zahlen hervor
getreten ſind werden am beſten in der Kommiſſion ausgeglichen
werden Beifall rechts

Abg Dr Windthorſt auf der Tribüne ſehr ſchwer ver
ſtändlich Die großen Mehrforderungen ſtanden nach der Er
klärung der Regierung nicht zu erwarten Wird es mit dem was
jetzt verlangt wird genug ſein Wir müſſen Gewißheit haben
über die Forderung und die Pläne die noch ausſtehen Die Vor
lage hätte nach ihrer Begründung auch im Januar gemacht
werden können Vielleicht haben die Wablen ſie nur hinaus
geſchoben Sehr richtigl im Centrum Vielleicht wiſſen die
Kartellparteien darüber etwas Näheres Heiterkeit

Zu entſcheiden iſt dabei die Frage iſt die Weiterentwickelung
der Militärkruft nothwendig zweitens ſind wir im ſtande ſie
weiter zu entwickeln Die Grundurſache der Miſore liegt in der
Geſpanntheit der Verhältniſſe es ſcheint daß alle Nationen nichts
als einen Krieg vorbereiten Man ſollte doch den Frieden lieber
vorbereiten Hier könnte manches geſchehen Jch will aber
darauf nicht eingehen ich müßte ſonſt auswärtige Beziehungen
behandeln die lieber nicht behandelt werden

Jch beantrage dieſe Vorlage an eine beſondere Kommiſſion
von 28 Mitgliedern zu verweiſen Hier kann ein guter Theil
meiner Ausführungen die ich zu machen hätte Platz finden und
auch die genauere Begründung Vorbereitungen zum Kriege
können nicht in voller Oeffentlichkeit behandelt werden Die
Regierung wird in der Kommiſſion nähere Angaben machen
müſſen Die Kommiſſion wird ſich über die Mittel wenn die
Mehrausgaben nöthig ſind klar werden und wir werden uns auf
anderen Gebieten ſehr einſchränken müſſen wenn jetzt ſo große
Forderungen wieder geſtellt werden Die vom Abg Richter
geforderte Neuorganiſation der Reichsbehörden wird keinen
Groſchen einbriugen ſondern nur Geld koſten Die Forderung
iſt nur ein Vorbote der auf weitere unitariſche Bildung
des Reichs gerichteten Beſtrebungen für welche eine
Loalition Bennigſen Richter Singer eintritt Geiterkeit
Jch erkläre daß ich von einer ſolchen Reorganiſation
abſolut nichts wiſſen will Wenn die Vorlage auf mich auch
einen deprimirenden Eindruck gemacht hat ſo hat ſie mich doch
inſofern erfreut als ſie deutlich beweiſt was es mit dem
Septennatsſchwindel auf ſich hatte Sehr richtig links und im
Centrum Beſchämender konnte ſich die Situation für die An
hänger des Septennats die uns für Reichsfeinde erklärten nicht
geſtalten Die Erwägung liegt nahe und muß nothwendig in
der Kommiſſion ſtattfinden ob nicht das Natürliche die alljähr
liche Bewilligung der Präſenzſtärke wieder eintritt Ebenſo wird
die Verkürzung der Dienſtzeit jetzt ernſtlich in Erwägung zu
nehmen ſein die vorhandenen Erleichterungen müſſen feſtgelegt
ſein Was zum Herbſt kommt dazu mache ich ein Frage und
ein Ausrufungszeichen Nach außen hin jedenfalls giebt es keine
Parteien in Deutſchland Beifall im Centrum

Kriegsminiſter v Verdy Es hat ſich zunächſt ſeit meinem
Amisantritt für mich darum gehandelt normale Verhältniſſe der
Armee auf Grundlage der beſtehenden Organiſation herzuſtellen
Dann aber handelt es ſich für mich um einen weiteren Ausbau
der Organiſation nach einem auf ein Menſchenalter berechneten
Plan Wir ſind jetzt in dieſer Arbeit welche auch eine Noth
wendigkeit iſt gegenüber den Miniſtern in den einzelnen Staaten
die ſich mit den Finanzen zu beſchäftigen haben und es wird
Jhnen über kurz oder lang ein ausgearbeiteter Geſetzentwurf
vorgelegt werden Wenn möglich werden Jhnen ſchon in der
Kommiſſion die Grundzüge mitgetheilt werden

Was die zweijährige Dienſtzeit anbetrifft ſo iſt das ja eine
rage die bereits aus dem Hauſe angeregt iſt über die ſogar ein
ntrag vorliegt Jch kann nur ſagen wenn darin irgend eine

Erleichterung für das Land erkannt worden wäre ſo würden
wir von ſelbſt darauf gekommen ſein Wir ſind aber dieſer
Meinung nicht und die verbündeten Regierungen lehnen es

r ab in dieſer Beziehung irgend welche Konzeſſionen zu
machen

Abg Payer Volksp Die Regierungen können von dem
Septennat an welches ſie ebenſo wie der Reichsta Parurnſind nicht einſeitig wachen und weitere Forderungen ſie en Jn
der Begründung der Vorlage hat man nur die alte bekannte
Melodie gehört Die Leiſtungsfähigkeit des Volkes iſt durch die
bisher für Militärzwecke kontrahirten Schulden mehr als genug
angeſpannt Von allen dieſen Aufwendungen haben unſere Nach
kommen keinen Vortheil immer neue e auf dem mili
täriſchen Gebiete werden immer neue Ausgaben nöthig machen
Der Steuerdruck auf die breiten Schichten des Volkes iſt bereits
unerträglich Gegen die neuen Forderungen müſſen wir den Proteſtum Ausdruck hier im Hauſe bringen den das Volk bei den

ahlen kund gegeben hat Wir lehnen nicht die einzelnenForderungen z 9 für die Artillerie ab aber wir verlangen
daß dann die Militärverwaltung ſelber durch Sparſamkeit und
9 chränkungen in andern Zweigen eine Ausgleichung anſtrebt

ie Einführung der zweijährigen Dienſtzeit haben wir bereitsh Maſſenteien in der heutigen Zeit wuß zum

baldigen Ruin führen Auch die Parteien werden ſich hüten die
Verantwortlichkeit dafür zu übernehmen Aber es muß einmal
mit den Rüſtungen Halt gemacht werden und damit zu beginnen

Deutſchland am Brrr Die andern Völker würden dies
lt reſpektiren Beifall bei der Volkspartei

Abeüſtung der andern Nationen dem Weltfrieden dienen würde
Das iſt die Meinung der Welt

weizen glatter engl
e wäre eine Abrüſtung unſererſeits während dagegen eine Magdeburg 14 Lan Erbr Frutdedern ad s

Wir werden die Vorlage annehmen wenn uns bewieſen wirddaß die Mehrforderungen nöthig ſind um den Rüſtungen der
Nachbarländer zu folgen

Die Angriffe auf das Septennat ſind nicht angebracht Sie
wären am Platze wenn jemand Herabminderung der Präſenz
re verlangen würde Das iſt aber von keiner Seite ge

ehen
Eine Herabſetzung der Dienſtzeit wäre allerdings von größter

Bedeutung Sie würde die Laſten ausgleichen Die Dienſtzeit
an ſich wird überall als ein erziehliches Moment geſchätzt
Näheren Aufklärungen ſehen wir in der Kommiſſion entgegen
Wenn wir bewilligen geſchieht es im Jntereſſe des Vaterlandes

Beifall bei den Nationallib
Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Frhr v Maltzahn Herr

Richter hat bemerkt daß die Anleihe für militäriſche Zwecke von
129 Millionen nur zu zwei Drittel gezeichnet worden ſei Dieſe
Thatſache iſt wie ich annehme richtig aber das Reich hat ſeine
Anleihe voll eingezahlt bekommen Die Häuſer haben die Anleihe
ausgelegt etwas über die Hälfte iſt von den Kapitaliſten auf
genommen der übrige Theil hat ſich längere Zeit in den Händen
der Emiſſionshäuſer befunden Ob und inwieweit er untergebracht
iſt vermag ich nicht zu ſagen Die 129 Millionen welche zu
ſammengebracht werden mußten ſind zu dem vereinbarten Termin

richtig der Reichskaſſe zugegangen tAbg Graf zu r konſ drücktſeine Freude darüber aus daß Abg Richter ſich die Endentſcheidung
noch vorbehalten habe daß alſo eine möglichſt große Majorität
für die Vorlage erhofft werden könne Beſtreiten müſſe er daß
das Septennat eine Vereinbarung ſei welche jede Mehrforderung
ausſchließe Die konkret zu beurtheilende Frage ob eine Ab
weichung nach oben geboten ſei ſei eine Vertrauensfrage deren
Einzelheiten die Kommiſſion zu verhandeln haben werde Was

material zwar gebeſſert verhältnißmäßig noch mehr aber ſeien
die Forderungen an die Ausbildung geſtiegen Wenn in Frank
reich die Bewilligung alljährlich erfolge ſo ſei zu beachten daß
das dortige Parlament die Militärvorlagen nicht blos bewillige
ſondern noch darüber oft hinausgehe während bei uns die Militär
e n den Parteien zur Kraftprobe gemacht werde Beifall
rechts

Darauf vertagt ſich das Haus auf Freitag 1 Uhr Rechnungs
ſachen Fortſetzung der heutigen Berathung

Schluß 5 Uhr

Prettßziſcher Landtag

die Verkürzung der Dienſtzeit anbelangt ſo habe ſich das Rekruten 90

bis i687 Roggen 160 270 Chevaliergerſte 200 210200 k Hafer 172 I We per 1000 e
Breskau 14 Mai Roggen per Mat 1659,00 per JnniJuli 165,00

per Sept Okt 152,00
Hamburg 14 Mal Weizen loco ruhig holſteiniſcher loco neuer 185bis 86 äwgen loco ruhig enegise loco neuer 175 180 ruſſiſcher

loco ruhig 112 114 Hafer ruhig Gerſte ruhig
Stettin 14 Mai Weſzen mait loco 191,00 195 00 do ver

Mat 194,00 do per Hur37p 194,00 per Sept Okt 181,59 Roggen
matt loco 157,00 160,96 do per Mai 156,50 do per JuniJuli 166,50per Sept Okt 148,50 Pommerſcher Hafer loco 164 268

Wien 14 Mai Weizen per Frühjahr 8,05 Gd 8,10 Br per7,77 Gd 7,72 Br Roggen der Frühjahr 7,15 Gd 820 Br per
6,35 Gd 6,40 Br Hafer ver Frühjahr 8,26 Gd 8,31 Br per Herdſt 6,00
Gd 6,05 Br

Peſt 14 Mai Telegr loco unverändert per MaiJuni 8,10
Gd 8,12 Br per Herbſt 1890 7,49 Gd 7,50 Br Hafer per Herbſt 5,74
Gd 5,76 Br

Paris 14 Mai Anfangsbericht Telegr Weizen träge per Mai
26,59 per Juni 25,40 per Jnli Aug 24,90 per Sept Dez 23,90 Roggen
ruhig per Mai 16,25 per Sept Dez 15,10

Paris 14 Mai nachm Schlußbericht Telegr Weizen ruhigper Mai 25,50 per Juni 25,40 per Juli Aug 24,90 per Sept Dez 23,90
Roggen ruhig per Mai 16,50 per Sept Dez 15,25

Autwerpen 14 Mai Telegr Weizen feſt Roggen unverändert
Hafer feſt Gerſte behauptet

Amſterdam 14 Mai Telegr Welzen auf Termine niedriger
per Mai per Nov 202 Roggen loco geſchäftslos auf Termine niedriger
per Mai 125 à 138 per Okt 125à 124 à 123 à 124

London 14 Mai Aufangsber Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag
Weizen 12,590 Gerſte 1900 Hafer 27,500 Qrts Weizen und Gerſte ruhig
engliſcher Weizen feſt knapp Hafer feſt

Londou 14 Mai Schlußber Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag
Weizen 12,530 Gerſte 1610 Hafer 27,460 Qrts Sämmtliche Getreide ſehr
ruhig engliſcher Weizen ſtetig fremder träge Hafer ſtetig ruſſiſcher feſt

Leith 14 Mai Telegr Alle Artikel infolge ſchönen Wette s eher
ruhiger

New York 14 Mai Telegr Rother Winterweizen loco 99, Weizen
per Mai 98 per Juni 96 per Juli 962/, per Dez 95

New Yort 15 Mai Telegr Anfangsnotirungen Weizen per Jnli
a

Zucker
Magdeburger Börſe

J Preiſe für gretfbare Waare
A Mit Verbrauchsſtener

13 Mai 14 Mair Brodrafſinade 27,75 28,00 M 27,75 28,00 M

ein Brodraffiuade 2Gem Rafſinade II 26,75 27,25 26,75 27,25
Gem Melis I 26,00 26,25 26,00 265,25
Kryſtallzucker I 26,50 26,50Kryſtallzucker II

Tendenz am 14 Mai vormittags 11 Uhr Ruhig
B Ohne Verbrauchsſteuer

Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhaus

59 Sitzung vom 14 Mai 12 Uhr
Das Haus genehmigt in dritter Berathung die Novelle zur

Städteordnung
Es folgt die Berathung des Antrages Laſſen Däne betr

Wiederaufnahme früherer Angehöriger des Herzogihums Schleswig
in den preußiſchen Unterthanenverband Nach kurzer Debatte in
welcher die Abgg Laſſen und Johannſen denſelben warm be
fürworten der Miniſter Herrfurth als abſolut unannehmbar
bezeichnet wird der Antrag abgelelstt

Der Antrag Graf Hohenzollern auf Annahme eines Geſetz
entwurfs betr die Entſchädigung für an Milzbrand gefallene
Thiere für den Umfang der hohenzollernſchen Lande wird in
erſter und zweiter Berathung mit einer Reſolution von Eynern
nach welcher die Beſtimmungen deſſelben auf die Rheinprovinz
ausgedehnt werden ſollen angenommen

Es folgen Wahlprüfungen Die Wahlprüfungskommiſſion be
antragt die Wahl der Abgg v Körber und v Puttkamer
Nipkau im 2 Wahlbezirk des Regierungsbezirks Marienwerder
zu beanſtanden und über die in den Proteſten erwähnten That
ſachen Erhebungen anſtellen zu laſſen

Abg v Puttkamer Plauth k bringt wieder das Verhalten
des Herrn v Reibnitz zur Sprache der durch Verabfolgen von
Spirituoſen die Wähler beeinflußt habe Das ſei eine treff
liche Jlluſtration des Vorgehens der freiſinnigen Partei Er
aſgrage über einige weitere Punkte Erhebungen anſtellen zu
aſſen

bg Rickert dfr erwidert daß über die von dem Vor
redner erwähnten Thatſachen erſt Erhebungen angeſtellt werden
müßten Er müſſe auf die von Herrn v Reibnitz veröffentlichte
Gegenerklärung verweiſen Die freiſinnige Partei habe ſtets im
Gegenſatz gegen die konſervative Partei jede Wahlbeeinfluſſung
aufs ſchärfſte gemißbilligt Herr v Puttkamer greife einen
politiſchen und perſönlichen Gegner unter dem Schutz ſeiner Un
verantwortlichkeit an er ſolle dem Angegriffenen Gelegenheit
geben vor Gericht die Wahrheit feſtzuſtellen Herr v Puttkamer
Plauth ſei am allerwenigſten zum Richter in dieſer Angelegenheit
qualifizirt in deſſen Wahlkreis Elbing Marienburg die unerhörteſten
Wahlbeeinfluſſungen vorgekommen ſeien Er beantrage außerdem
Erhebungen darüber anzuſtellen ob in einigen Orten die Ur
wählerliſten ausgelegen haben

Abg v Puttkamer Plauth konſ erwidert daß als die
Verhandlungen über ſeine Wahl ſtattfanden ein günſtiger Wind
für die freiſinnige Partei geweht habe indem ſie den Glauben zu

e n geſucht habe daß Kaiſer Friedrich zu den Jhrigen
gehöre

Nach Ausführungen der Abgg v Zedlitz und Fritzen
wird die Debatte geſchloſſen

Perſönlich bemerkt Abg Rickert Die Behauptung des Abg
v Puttkamer daß ich die Anſicht aufgeſtellt habe daß Kaiſer
Friedrich der freiſinnigen Partei angehört habe iſt eine abſolut
unwahre Jch habe wiederholt öffentlich ausgeſprochen daß ich
dieſen Glauben nicht theile

Abg v Puttkamer perſönl Jch habe nur behauptet daß
die Partei des Herrn Rickert die Mythe im Volke verbreitet habe
daß Kaiſer Friedrich einer der Jhren ſei

Abg Rickert Jch muß nun dieſe Behauptung als eine
bewußte Unwahrbeit erklären Der Präſident ruft den Redner

zur eHierauf beſchließt das Haus die Wahlen der Abgg v Körber
und v Puttkamer dem Kommiſſionsantrage entſprechend zu
beanſtanden und nimmt den Antrag v Puttkamer Plauth ſowie
den von Rickert an

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 2 Uhr 3 Berathung über
die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien kleinere
Vorlagen

Schluß 48 Uhr

Waaren und Produktenberichte
Getreide

Berlin 14 Mai Welzen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1000 Kg
Loco malt Termine niedriger Getündigt 800 t Kündigungspreis 199,25 M
Loco 185 202 M nach Qualität Liefernngsqualität 198 per dieſen
Monat und per MaiJuni 199,5 199 bez der JuniJuli 201 200,5 bez
c J s bes per Aug Sept v per Sept Okt 1 25

Roggen per 1000 kg Loco feine Waare gefragt Termine ſtill Gekündigt2900 t Kündignugspreis 159 M Locd 158 164 W W Qual
Lieferungsgnalität 161 M per dieſen Monat 159 158,75 bez per Mai

uni 158,75 75 bez per Juni Juli 159,25 750 5 bez per
JuliAug 156 25 156 bez per Kug Sert der Sept Hit 192 25
Fetſe t Wer r e 2 m d e verkr roße un ne 135 R litätFutterge 136 750 M 9 anHafer per 1000 kg Loco feſt Termine wenig verändert Gekündigt t
Kündigungspreis M Loco 166 185 M nach Qualität Lieferungs
gualität 160 Pommerſcher mittel bis guter 109 176 feiner 178 182 ab
Bahn bez ruſſiſcher per dieſen Monat 168 25 bez MaiJuni 165,5

Abg D Buhl ul Die ſchwerſte Gefährdung des Welk

13 Mai 14 MaiGrannlirter Zucker M MKornz Rend 929 16,70 16,90 16,70 16,90
7 889 15,80 16,10 15,80 16,10Nachpr 7590 12,00 13,60 12,00 138,60
Tendenz am 14 Mai vormittags 11 Uhr Stetig

II Terminpreiſe für Rohzucker I Produkt
abzüglich Steuervergütung

a ſrei auf Speicher Magdeburg
Notizlos

b frei an Bord Hamburg
Mai 12,47 bez 12,45 12,50 Br Okt 12,12 12,20 Br
Juni 12,57 bez 12,50 12,55 Br Okt Dez 12,12 12,20 Br
Jnli 12,62 Br 12,571 G Nov Dez 12,12 12,20 Br
Aug 12,62 12,67 Br Jan MärzSept 12,60 Br 12,40 G März 12,35 12,50 BrTendenz Stetig

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Liquidationspreiſe am 14 Mai

Mittags 11 Uhr Abends 6 Uhrfrei auf Speicher frei an Bord frei auf Speicher frei an Bord
Magdeburg Hamburg Magdeburg Hamburg

Mai 12,15 M 12,45 M Mai 12,15 M 12,45 MJuni 18 20 18,50 Juni 12,20 12,55
Juli 12,27 12,57 Juli 12,27 12 57Auguſt 12,32 12,62 Auguſt 12,32 12,62September 12,10 12,40 September 12,10 12,40
Oktober 11,82 12,12 Oktober 11,82 12,12
November 11,82 12,12 November 11,82 12,12
Dezember 11,82 12,12 Dezember 11,82 12,12
Jan 1891 Jan 1891Febr 1891 Febr 18891 SMärz 1991 12,95 12,25 März 1891 12,05 12,35

Zucker Liquidationskalſe
Hamburg 24 Mai Vormittagsbericht Rübenrohzuder I Produtt

Baſis 889 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg per Mai 12,50
per Aug 12,67/2 per Okt 12,15 per Dez 12,15 Stetig

Hamburg 14 Mai Nachmittagsbericht Rübenrohzucker I Produkt
Baſis 880 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg per Mai 12,47
per Aug 12,67 ver Okt 12,15 per Dez 12,15 Ruhig

Parts 14 Mai Aufangsbericht Telegr Rohzucker 88 ruhig loco
1,50 Weißer Zucker behauptet Nr 3 per 100 kg per Mat 34,30 per Juni

34,50 per Juli Ang 34,75 per Okt Jan 33,75
Paris 14 Mai Schlußbericht Telegr Rohzucker 880 ruhig loco

31,50 Weißer Zucker träge Nr 3 per 100 Kg per Mai 34,25 per Juni
34,50 per Juli Aug 34,75 per Okt Jan 33,75

London 15 Mai Telegr 962 Javazucker 142/ ſtetig Rüben
rohzucker neue Ernte 12 ſtetig Centriſugal Cuba

Antwerpen 13 Mai Soſort 30,75 Fres per JnniJnli 30,75 Fresper Okt Dez 29,75 Fres
New Yorkt 14 Mai Telegr Fair refining Muscovados 4

Kaffee
Hamburg 14 Mai Kaffee ruhig Umſatz 3000 Sag
Hamburg 14 Mai vorm 11 Uhr Good average Santos ver Mai

85 per Sept 84 per Dez 78 per März 1891 77, Behauptet
Hamburg 14 Mai nachm 3Uhr 50 M Schürßbericht Kaſſee good

average Santos per Mai 85/, per Sept 84 per Dez 78, per März Is91
77 Behauptet

Amſterdam 14 Mai JavaKaffee good ordinary 54
Havre 14 Mai Vorm 10 Uhr M Telegramm von Pelmanm

e Comp Kaffee in NewYork ſchloß mit 5 Points Hauſſe Rio
eiertag

LHavre 14 Mai Vorm 10 Uhr 30 M Telegramm von Peimann
Ziegler Comp Kaffee good average Sautos per Mai 109,00 per Sept
196,00 per Dez 98,25 Ruhig

New Yort 14 Mai Telegr Kaſſee Fair Rio 20 Rio Rx 7
low ordinary per Juli 16,32 per Aug 16,12

Oelſanten Oele Fettwagaren
Berlin 14 Mai Amtl Rüböl per 100 kg mit Faß Termine

matter Gelündigt Ctr Kündigungspreis M Loco mit Faß
Loco ohne Faß per dieſen Monat 71,7 ,4 bez per MaiJunie per Wini Jult bez per Sept Okt 57,1 56,9 57 2 dez der Olt
ob bezStettin 14 Mai Rüböl unverändert per Mai 71,00 per Sept Ott

Breslan 14 Mal Rüböl per Mai 73 00 per Sept Ott 61,900
Köln 14 Mai Rüböl loco 71,50 per Mai 1890 7000 per OQu 60 50

s r in er a ebeiat e Nuarts 14 Mai nfangeébericht gr döl wäge der69,00 per Juni 69,25 per Juli Aug 69,25 per r s
Paris 14 Mai St Telegr Rudel ruhg der Mai

69,25 per Juui 69,25 per JuliAug W5 der Sept Dez 67,50
Peſt 14 Mai Telegr Kohlraps per Ang Dez 112, à II
Amſterdam 14 Mai Teilegr Raps per Herd Kubsl loch

W r 14 Mai Telegr Sch l 6,50 do Rohe
e 1 T cBrothers 6 2 m

Butter Eler Fleiſch

w n ne weinefle 2 69 e 80Vniter 1,80 2,80 M ver 1 kg Eier 220 60 M der

Wolle
Letpzig 14 Mat Kammzug Terminhandel La Plata Crund

muſter B per Mai 462 per Juui 4,62 per Juli 4,52, per Kng 52
per Sept 4,50 per Okt 4,47 per Nov 4,47 per Dez 47 per Janh e ümſah 130,000 kg Ruhig

Mancheſter 13 Mai Telegr 12r Water Tayior 72/, 30r WaterTaylor 9 20r Water Leigh 8, 30r Pain 9 e Moc Vroole 9
40r Mayoll 92/ 40r Medio Wilkinſon 11/, er Wa Lees S 3hrer JunieJuſt 165 dez per Jull Aug 168,25 152,75 des th 144 144 Vez per Oit Rov ug 75 bez per Sept Warpcops Rowland 9 40 Donble Weſton 10 60r Donble couraute Qua
lität 13 92 116 d 16 16 grey Printers ans derr 180 Stramm



J in Cretonne n in ſehr großer Answahl 3 n WeBlousen eatn fallend Tiligen Preifen F P nthu s

Tricottaillen in n ne ehe
Corsots welche ſich durch vorzüglichen Sitz auszeichnen Gr nlrichſtraße 62

in jeder Preislageu für Damen u Kinder in ſehr großer Auswahl eeheigerireſe 4

r d Sz T c S e S 7e e e u

eip z ger edar e conem b kann Aen mdar un e ar Geiſtſtraßze 24 S loufs Suſs Thüringerſtr 2

Schkeuditz bei Leipzig S Fernſprecher 359 I Fernſprecher 316Schmiede alle aWasserröhrenkessel el 9 S
ne em J W etzels ein Abneho ins empfiehlt I Träger in allen Profilen desgl L und Walzeisenmetallischer Dichtung S Susseiserne Bausäulen Unterlagsplatten Anker ete Wellbleche

Eir osse Kohlenersparniss Beliebig grosse Dampfreserve Se

e Baueisen und Wellblech Constructionen eiserne Treppen aller Art

e werden ſeit mit e

patent Kkonischen Sicherheits Verschlüssen mit e

bei billigſter Preisberechnung und ſchneller Lieferung
GSeringer Raumbedarf Vorihellhafteste DarmpflKessel

eMöbelfabriß und Magcn
Herm Craeger 3 geht

G Schaitfble Geiſtſtraße 58 Halle a S Vis vis der Adler Apotheke
Halle S Gr Märker tra e 5 Fabrik und Lager vonDurch ngchnnige Vergrößceung babe ich a n S Rieda

und in der und 4 Etage fertige Möbel in mit KohlenſänredruckEiche Nufzbanm und Mahagoni aufſgeſtellt vorzugsweiſe in S s G G J W en
g

beſſerer ſelbſtgefertigter Arbeit
mit LuftdruckSpecialität Complette Zimmereinrichtungen Mierdruchanparaten

Größtes Lager mit Waſſerdrufkvon Sophas und Matratzen in allen Formen
Sunderte Ia Referenzen Preiscourants gratis franucomit RoßthaarPolſter

W Bei ganzen Ausſtattungen hohe Prozente
ln Stücke zum JFabrikpreis

S S e Se h
2 r ine S S J 3 D e 3 SS c 32 e e eJ n e S S e S S S S e eS ea J S r

3

O
Schirme

Grossartigste Answakal
e von den einfacehstem bis hock

feinsten Sachene es iſernes Vaumgaterial ar eigenes Vabrikat

R r Sienhabnienen Säunlen Fenſter en 2eBiserne o nbartieren ßilligste Preise
liefere zu billigſten Freifen T

S S ene e enei Voeel Halle a s 1
Niemeyerſtrafze 7 9

Spectal Artikel fürGas waſer Dampf u Malchinen Anlagen

Reichhaltiges Lager und ſorgfältigſte Vedienung

Große Rittergaſſe 2 ſind
2 moderne gut gearb Breaks

1 Dienerſitzwagen
7 billig zu verkauſen

C Winkler Wagenbauer

Reichhalt en r 30jähr Speeialitär ohne Zae n
Zahlreiche Referenzen r ichKataloge Koſtenanſchläge n ſtatiſche

F

Kleinschmieden

Berechnungen unentgeltlich

S B r e und EiſengießereiM Leuten Sal le a i S a iebichenſtein

g Krimmstecher in allenS e Ausſtattungen mit nur feinen e
S achromatiſchen Gläſervon vorzüglicher zen und ſtarker Vergrößzerung offerirt zu civilen

Preiſen in großer Auswahl
Inh Carl BohnstedtTr othe Hofoptiker Schmeerſtr 23

ſteht bei uns wiederan großer Ung ar Weine
friſcher Transport Revolver Luftpiſtolen e 2eher bio orgts Pecial Dngarwein lmmport Handlung e n et e

Arbeit bei arbß e ht u billigſtenSpann CUSTAV S O C Hübenthal
offerirt unter Garantie der Reinheit die Preise verstehen sich nicht in Flaschen Büchſenmachermſtr Rathhausg 11

pferd e sondern nur in Gebinden von mindestens ca 25 Liter an verzollt ab Halle aſ/8

Am Sonnabend

Umänderungen ſowie Reparaturen
jeder Art ſolid und preiswürdig alte
Gewehre u Waffen nehme in Zahlung an

Bei Aufgabe von guter Referenz gegen das übliche Ziel

Ofner Landwein roth herb ä Liter 90 MS zu ſolideſten Preiſen Pozsonyer roth herb mid t v v 00zum Verkauf Vilianyer roth Kräftig v 12209Oofner Adeisver er roth milà sehr kräftig 50n inſeren e Sinne in Sgerteis Merſeburgerſtraße Samrääner veiss Mia Crobager Oherrgen 50
empfangen wir am cher z r den 15 d d einen großen Transport saamor oder weiss sehr kräftig do tG ſtpreußiſ Fiſch eit und W agenpferde St Georger ABsbrueh süss fett DessertweinPs u 50

Ruster Ansbrweha voll süss Medicinal u 75S S 8 hnn Ruster Vollausvrwen vollsuss kräftig Medicinai 00Zu El 988 man H e n r e das Beste Was es e 200 3
gie r Bleichsüchtige d JTokayer Ausbruch Uso ganz alter Medicinal u g an Häudtner Oberngorta N

wein vollsüss 5 50 5 Die Vauhütte vonFerner offerire ich meine gus gelagerten und assörtirten Flaschen C A 9 K Ii G tweine als Pa Mosei und Rheinweine italientsche Roth und SrAG6l in Go ha
Süssweine Pa französische Bordeaunxweine spanische empfiehlt ſich zur Lieferung von
portugiesische und Capweilne und diverse Sorten österreichische in Seungarische Roth Weiese und Süssweine Deutsche Cnam Strinmetzarbeiten dein

Das Rinfachste Boguenato e
Beste u daher Billiggte e

t kär 2Rouleaux

S W spoeeteo in Jeo a raeist Tapezier u T
G Rouleavx Geschäften

S u durch die Vabrikx von

pagner Pa hochteinen echten Jamaica Rum Cognac Argae aus eigenen Brücke
diverse Seinste Punsche und LiqueureMonta ag den 19 ds Mis halten wir eine Proben und Preislisten versende auf Wunsch gratis und franco amilienNachri

roße Auswahl Lütticher Pferde und empfehlen üh Ah
e n Pleen Sustav Svonner Voingrowhandlug e e

M ZückKel Sohn Zur Pflanzzeit empfehle billigſt n er genne
oMagdeburgerſtraße 37 Fuoholen Gerauon Vervenen Hloliotrop Zehn im Et Leben v ten Verwandten

z m a n feine fert T Loveuten ſowie reiche Auswahl von Teppi ich Blatt nd ahnen Wede um ſtillt ſowie ein und Gruppen Pfangzen auch Levkoy Astern u diverſen e Cönnern den 14 Mai 1890Jutterſchwei e Gallen zum SommerblumenPflauzen Sandelsgäriner Be irguelnden Peter
C Birke Giebichenſtein Brunnenſtraſe 65 G HE G Salle arn 103 hen r d ehe ln hen
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